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burg e r u trzun. betraut geweſen, ſondern habe in Kiſſingen nur das Waſſer ge ſorgen. Die Verträge der Gemeinden und Gutsbezirke miG Unſ r heute: brauchen wollen. Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Trauben dieſen Hebammen bedürfen der Beſtätigung des Landraths (Amts“
hl a. De r en ſt v u in zwei Uhr vom Staats für ſauer erklärt werden, die zu hoch gehangen. Auch der Papſt hauptmanns, Oberamtmanns). Hebammenbezirke, welche die
eineke z er t et z r 6 Deren ſoll nach einer Mittheilung des „Standard“ ſehr ärgerlich Mittel zur Ausbildung, Beſoldung oder Unterſtützung eine Beunde r en er r Latltche darüber ſein, daß die Anweſenheit des Kardinals Howard in zirkshebamme nach dem Gutachten der ProvinzialVerwaltungs-

de we de r ar r ſt r an Kiſſingen Anlaß gegeben zu dem Verdachte, als ſei der Vatikan behörde aufzubringen außer Stande ſind, erhalten in den neun
ggte r nich a hi r s akhert Hihrs halt Zu irre nach neuen Verhandlungen mit dem Fürſten Bismarck begierig. älteren Provinzen des Staates den erforderlichen Zuſchuß durch
Dres der Regierung und hierau ſt r ſt n R alt. Jn loy ch Nun, die Voraueſicht, daß dieſer Verdacht rege werden würde, die Kreisverbände. Bezirks Hebammen, welche ſich eines un
Frau r als e 7 iſt. onnte ie h wenn Herr Howard nach Kiſſingen ainge, lag doch wahrlich nahe ordentlichen Lebenswandels ſchuldig machen, die Pflichten ihres
m a. re utſch v frei er i t e ber e er genug man begreift alſo nicht, warum der Papſt dem von Ge Berufs verletzen oder bei der Nachprüfung erhebliche Mänzel an
erlin. er a z v des Pr 9 mr 8 ſi ſn re macht habe und ſundheit ſtrotzenden Kardinal nicht angerathen hat, lieber ein den erforderlichen Fertigkeiten und Kenntniſſen oder ſonſt wegen
den. faſſungswidrig t e Aneenki r re r anf ſich ſten anderes Bad zu beſuchen. Auch wird wohl Niemand glauben, Schwäche ihrer körperlichen oder geiſtigem Kräfte zu ihrem Be
bero, daß ſie r nich al n gen t di W u en a u er daß es den Papſt verdroſſen haben würde, wenn Kardinal Howard, ruf untauglich geworden ſind, werden auf Antrag der Bezirke
burg 7 wollte, ne W gar nich u hen G in mr ſtatt wie jetzt unverrichteter Dinge abzuziehen, Gelegenheit ge oder des Landraths (Amtshauptmanns, Oberamtmanns) aus
ng g. rn r r bin nd ſür ti Snp re T net ſunden hätte in neue kirchenpolitiſche Verſtändigungen mit dem ihrer Stellung als BezirksHebammen von der Bezirk Verwalt
pig a. r z rg u W D n Fp ſen 7 en ihr orgehen deutſchen Reichskanzler einzutreten. Letzteren in ſeiner Badekur ungsbehörde entlaſſen. Die Zurücknahme des einer Hebamme
Neyer ha b P 8 ſe tie Ruchcht Fege d Erkohn s durch Verhandlungen von ſolcher Wichtigkeit ſtören zu wollen, ertheilten Prüfungszeugniſſes erfolgt nach Maßgabe des 8 53

erne 5 R t Aſrr h d d et umd e bleibt, wie wir gleich anfangs hervorhoben, eine unbegreifliche Abſ. 2 der Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869, bezüg-
zeit des Reichstage von ſelbſt in den Hintergrund treten und des Tgftloſigkeit, deren Abweiſung ſeitens des Reichskanzlers völlig lich der Zuſtändigteit und des Verfahrens kommen außer 9 54

W halb hat ſie den Reichstag einberufen: er ſoll nicht nur den ſpaniſch- gerechtfertigt erſcheint. a. a. O. die beſonderen landesgeſetzlichen Vorſchriften in Betracht.
reutſchen Handelsvertrag genehmigen, ſondern der Regierung T T Die Wiederverleihung eines Prüfungszeugniſſes erfolgt durch den

6 auch für die proviſoriſche Ermäßigung der Zollſätze Jndemnität Von zuter Seite wird ve ſichert, daß die vielbeſprochene Cultusminiſter. In der Inſtruction wird der Meinung Aus-
S ertheilen. Die Rede wurde ſchweigend angehört, gleichwohl muß Konferenz Preußiſcher Biſchöfe keineswegs in Oeſter druck gegeben, daß die jetzige Dauer des Lehrcurſus in ten
ob ſie einen guten Eindruck gemacht haben. Die offene Auseinander reich, ſondern auf Holländiſchem Gebiete, nahe bei Aachen, und Hebammen Lehranſtalten zu kurz erſcheint und auf ſeine Aus
96 ſetzung der Regierung über die Motive ihres Vorgehens wird zwar unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs Melchers ſtattzefunden dehnung bis zu neun Monaten Bedacht zu nehmen ſei.
G vorausſichtlich auf die Verhandlungen ſelbſt den wohlthätigſten hat. Anweſend waren mehrere Biſchöfe aus den Weſtprovinzen

Einfluß ausüben der Oppoſition iſt nunmehr jeder Grund zu und Biſchof Krementz von Ermland. Fürſtbiſchof Herzog und der Die kürzlich in der hieſigen Preſſe verbreitete Nachricht,
einem aggreſſiven Verhalten bezüglich der hierbei in Betracht Biſchof von Kulm fehlten bei der Konferenz. daß den Gerichtsvollziehern die Befugniß, denjenigen, von welchen

4 kommenden ſtaatsrechtlichen Fragen genommen, und wenn ſie ſie mit freiwilligen Mobiliarverſteigerungen betraut würden, für8 trotzdem ſich entſchließen wollte, daraus Kapital zu ſchlagen, ſo Den Eindruck, welchen der WarnungsArtikel der „N. eine Proviſion von zwei Procent der Kaufgelder den Eingang
wird die Mehrheit jerenfalls dieſen Angriffen die Spitze abbrechen A. Z.“ im Reichslande gemacht, wird m einer vom 24. d. datir der kreditirten Kaufgelder zu gewährleiſten, genommen werden
und dieſelben einzuſchränken und abzuſchneider wiſſen. ten r wie fast n her wieder lebhafter er ſoll, bedarf noch der Beſtätigung. Es hieß in der erwähnten No-

Der Reichstag war gleich in ſeiner erſten heutigen Sitzung worden durch er Freeſrech ehe KWnenhe s 3 tiz weiter, daß im Juſtizminiſterium beſorgt werde, daß den Ge
8 zahlreich verſammelt: 260 Mitglieder, mehr kann man nicht vanche und die Agitation franzöſiſcher Agenten. Auch die Jnſpek- richtsvollziehern durch Uebernahme einer ſolchen Verpflichtung

verlangen, auf ſo viel hatte man kaum gerechnet. Die Oppoſition tionsreiſe des franzöſiſchen Kriegsminiſters an der elſäſſiſchen Grenze unter Umſtänden Geld und andere Verlegenheiten erwachſen
s wird auch dieſe Thatſache zu ihren Gunſten zu verwerthen ſuchen entlang und ſein mehrtägiger Aufenthalt in der Ausfallfeſte Belfort kfönnten, welche geeignet ſeien, ihr Beamtenanſehen zu beeinträch

n haben die allgemeine Aufmerkſamkeit in hohem Maße in Anſpruch u06 und nun behaupten wollen daß die Regierung ſofort nach dem genommen und die Proteſtpartei mit neuen Hoffnungen erfüllt. trächtigen.
Abſchluß des Vertrages Mitte Juli den Reichstag hätte einberufen Man war bereits vielfach geneigt, das ruhige Verhalten der deutſchen Wie wir erfahren, ſchweben allerdings über die beregte An
können und daß dann die Mitglieder ebenſo zahlreich erſchienen Regierung dieſem Lärm gegenüber als Schwäche aufzufaſſen, und gelegenheit an zuſtändiger Seite Erwägungen, die jedoch noch

v wären. Zu einer ſolchen Behauptung aber hat ſie jedenfalls h d c We Organ denſe Boſutrhig nicht zum Abſchluß gekommen ſind. Eine Entſcheidung darüber
D keine Berechtigung. Wenn nicht alle jene bekannten Vorgänge ar theilweiſe im erſten Au en re daß mar einen Kueg dürfte jedoch in 10—14 Tagen erfolgen.

e 2 J ſ ſ g ſ g ß ß gdazwiſchen gekommen wären, hätte wohl kaum auf ein ſo zahl für unvermeidlich hielt. Wir haben in der letzten Zeit reichlich Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „In neuerer Zeit tritt
reiches Erſcheinen gerechnet werden können. Uebrigens waren Gelegenheit gehabt, die hier vielgeleſenen franzöſiſchen Blätter ein h
alle Parteien gleichmäßig ſtark vertreten. Die erſte Sitzung ver zuſehen und waren erſtaunt, mit welcher Lebhaftigkeit in denſelben aus kaufmänniſchen Kreiſen vielfach die Beſtrebunz hervor,
lief in friedlicher Stimmung, das alt Präſi de mitAccl die RevancheJdee erörtert wurde. Die hieſige Regierung ſcheint für die Beförderung von Waarenproben gegen er-J h mung a et ſdinm wurde mitAeela die Sache ſete auch ernſthafter aufzufaſſen, ſte geht den franzöſ. mäßigtes Porto weitergehenre Zugeſtändniſſe, als die Poſt-

6 mation wiedergewählt, und die nächſte Sitzung auf morgen anbe ſchen Agitatoren zu Leibe und hat bereits geſtern bei dem Haupt verwaltung dies ſchon ohnedies gewährt, zu erreichen. Dem ge
G raumt, wo der ſpaniſch deutſche Handelsvertrag in erſter und derſelben, dem Thierarzt und Reichstags- Abgeordneten Antoine in g g gr zweiter Leſung berathen werden ſoll. Seitens der Seceſſioniſten Metz eine Hausſuchung abhaiten laſſen. Ueber das Ergebniß der genüber möchten wir, von allen anderen Widerlegungen abſehend,
G de ein Antrag auf Verwelſun des Vert ſelben verlautet noch nichts, doch iſt es ſehr leicht möglich daß com nur auf die eine anſcheinend wenig bekannte oder verſchwiegene

wurde ein Antrag an Verweiſung des Vertrages an eine Com hromittirende Schriftſtücke bei dem Genannten, der in eine gewiſſe Thatſache aufmerkſam machen, daß in Großbritannien, wo
9 m 3 r d I Tr wahrſcheinlich. daß Sicherheit eingewiegt zu ſein ſchien, gefunden worden ſind.“ Handel und Induſtrie doch ſicherlich nicht weniger entwickelt ſind

r Antrag abgelehnt werden wird; io ehe les tie Seſſion von taune ehe Der Cultusminiſter hat unterm 6. Auguſt eine allgemeine als in Deutſchland, den Waarenproben überhaupt keine Portoer
in einer Commiſſionsſitzung jedenfalls alles Nöthige geprüft wer Verfügung, betreffend das Hebammenweſen, nebſt einer In mäßigung eingeräumt iſt. daß dieſelben vielmehr dort der Taxe
den kann. An der unveränderten Genehmigung des Vertrags iſt ſtruction zur Ausführung derſelben erlaſſen. In der allgemeinen für Briefe unterliegen. In England ſind für eine Waarenyroben

7 nicht zu zweifeln. Verfügunz wird feſtgeſtellt, daß die gewerbliche Ausübung der r We d r r Pfg., e6 Ob während der gegenwärti ſion di geburtshülflichen Thätigkeit durch Frauen innerhalb des preußi- ſolche zwiſchen 14 un nzen 1259 Pfg. u. ſ. f. zu entrichten.zum neuen We e e ſchen Staates nur den Hebammen zuſteht, welche ein Prüfungs- Nur für die nach dem Auslande zu verſendenden engliſchen
immer nicht beſtimmt. Die Reichstagsbaucommiſſion hat die eugniß einer preußiſchen Behörde erhalten haben. Die durch Waarenproben läßt die britiſche Verwaltung erhebliche Ver
ſelbe als techniſch möglich erklärt, doch hängt die Schlußentſchei Staatsverträge geregelten Verhältniſſe in den Grenzdiſtricten günſtigungen zu. Die Gründe dafür liegen nahe genug. Ein
dung von dem Kaiſer ab, die nicht vor morgen erfolgen dürfte bleiben unberührt. Zur Prüfung als Hebammen dürfen nur gleiches Syſtem der Ausſchließung von WaarenprobenVergün
Man hält es allerdings ſchon heute für wahrſcheinlich, daß ſie im ſolche Perſonen zugelaſſen werden, welche einen vollen ſtändigen ſtigungen für das Jnland und Zulaſſung derſelben für das Aus-
bejahenden Sinne ausfallen werte. Kurſus in einer preußiſchen Hebammenlehranſtalt durchgemacht land herzuſtellen, würde, ſoviel wir beurtheilen können, ja auch

X haben. Ausnahmeweiſe können auch ſolche Perſonen zur Prüfung für die deutſche Poſtverwaltung nicht beſonders ſchwierig ſein.
er Von den Abgg. Rickert und Gen. iſt folgende Jnterpella- zugelaſſen werden, welche den Nachweis eines anderweitigen Ob aber der heimiſchen Induſtrie damit gedient wäre, iſt doch
eues tion bei dem Reichstag eingebracht worden: „Am 12. Februar gleichwerthigen Bildungsganges, ſowie des Beſitzes der zur Auf eine andere Frage, die von Denjenigen, welche fortdauernd auf
ung er. wurde die Wahl des Abg. Dr. Clauswitz (für den Wahlkreis nahme in eine preußiſche Lehranſtalt erforderlichen Eigenſchaften Unerfüllbares hindrängen, wohl nicht ſollte außer Augen gelaſſen

t Torgau Liebenwerda) durch den Reichstag für ungiltig erklärt. r r a r m der 88 82 werden.
i Durch Bekanntmachung des Königl. Preußiſchen Regierungs bis 85 des Reglements vom 1. Dezember 1825. Alle Anträgeſt präſidenten zu Merſeburg vom 23. Mai er. wurde ver Wahl auf Zulaſſung zu den inländiſchen Hebammenlehranſtalten ſind Vode nd n eine M Sohre e v e ne

ten termin auf den S. Juli angeſetzt. Durch Verfügung des Königl. in Bezug auf die ſtaatlichen Jnſtitute an die Bezirksverwaltungs ſegttgefunden und nach dem Beſchluſſe des Bundesraths in dieſem
u Regierungspräſitenten zu Merſeburg iſt dieſer Wahltermin in behörden (Regierungspräſidenten, Regierungen, Landdroſteien), Jahre in dem Zeitraum vom 15. October bis 15. November

deß unerwarteter Weiſe, während die Wahlbewegung bereits in rückſichtlich derjenigen Inſtitute, welche ſich in der Verwaltung wiederholt werren ſoll, wird auch gleichzeitig eine ſorgfältige
m lebhaftem Gange war, wieder aufgehoben. Erſt in den letzten der Provinzialverbände bezw. der communalſtändiſchen Verbände Schätzung des vurchſchnittlichen im Zeitraum von 1878 bis ein
S Tagen iſt der Wahltermin auf den 4. September angeſetzt. Der befinden, an die in den Anſtaltsreglements beſtimmten Amts ſchließlich 18392 vom Hektar gewonnenen Ernteertrages ſolcher

Wahlkreis TorgauLiebenwerda iſt ſomit nahezu 7 Monat ohne ſtellen zu richten. Vorzugsweiſe werden ſolche Perſonen als u v3 Fruchtarten bewirkt werden, für welche nach dem Bundesraths-Vertretung im Reichstag. Nach 9 34 des vom Bundesrath Schülerinnen aufzenommen, welche hierzu von Gemeinden, Orts- beſchluß vom 24. April 1882 künftig eine alljährliche Erhebung
zur Ausführung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 erlaſſenen armenverbänden oder Hebammenbezirken vorgeſchlagen ſind. Jn des Ernteertrages nach den Erdruſchergebniſſen nicht mehr vor

a Wablreglements hat „die zuſtändige Behörde, wenn der Reichs allen Fällen werden nur ſolche Perſonen als Schülerinnen auf nehmen iſt. Beide Ermittelungen finden nach politiſchen Ge
im tag die Wahl für ungiltig erklärt, ſofort eine Neuwahl zu ver genommen. welche für den Hebammenberuf körperlich und geiſtig meinte beziehungsweiſe ſelbſtſtändigen Gutsbezirken ſtatt. Die

anlaſſen. Auf die von Wählern des Torgau Liebenwerdaer wohl befähigt, insbeſondere auch des Leſens und Schreibens I dieſem Behufe feſtgeſtellten Erhebungsformulare werden bis
i Wahlkreiſes wegen Aufhebung des bereits auf den 5. Juli ange kundig ſind, und die erforderliche Zuverläſſigkeit in Bezug auf im I. October 1883 in je zwei Exemplaren den Orts

ſetzten Wahltermins an den preußiſchen Miniſter des Innern ge denſelbe beſitzen, unbeſcholtenen Rufes ſind und insbeſondere et iti c behörden zugehen. Die Ortsbehörden haben dafür zu ſorgen,richtete Beſchwerde hat derſelbe unterm 19. Juli er. die Auf nicht außerehelich geboren haben. Perſonen, welche jünger als ältirs 8 z c ß daß die qu. Formulare auf Grund ſorgfältiger Ermittelhebung des Wahltermins für gerechtfertigt erklärt, da „der 9 34 zwanzig oder älter als dreißig Jahre ſind, dürfen als Schülerinnen ungen ſachgemäß ausgefüllt werden. Sie können dieſe Ob
h des Wahlreglements zwar die Vorſchrift enthalte, daß die zu nicht aufgenommen werden. Alle Hebammen ſtehen unter Auf liegenheiten beſonderen Schätzungskommiſſionen überweiſen
7 ſtändige Behörde ſofort eine neue Wahl zu veranlaſſen hat, ſicht des Kreisphyſikus und ſind unter Anderem verflichtet, alle Es können auch für mehrere Gemeinden und Gutsbezirke ge

daß indeſſen keine geſetzlichen orer reglementariſchen Beſtimmungen drei Jahre ſich einer Nachprüfung vor dem Kreis (Stadt-, meinſame Schätzungekommiſſionen gebildet werden. Dieſelben
darüber beſtehen, innerhalb welcher Friſt derartige einzelne Er Oberamts Phyſikus, beim Nichtbeſtehen ſich jedes Vierteljahr haben alsdann die Ermittelungen für die einzelnen Ge-

es ſatzwahlen ſpäteſtens vorzunehmen ſind.“ An den Herrn bis zur Erfüllung der geſtellten Anforderunzen einer abermaligen ſpeinde- reſp. Gutebezirke getrennt vorzunehmen und in beſon
iſt Reichskanzler erlauben ſich die Unterzeichneten die Anfraze zu Prüfung zu unterziehen. Den als Vezirts. Hebammen angeſtell. eren Formularen nachzuweiſen. Als Mitglieder der Schätzungs
ll richten. hat der Herr Reichskanzler Kenntniß von der durch ten Perſonen iſt ein den örtlichen Verhältniſſen angemeſſenes in ommiſſionen ſind nur ſachtundige, in Anſehen ſtehende Perſonen
r. die preußiſchen Behörden herbeigeführten Hinausſchiebung der beſtimmten Perioden bis zu einem Höchſtbetrage ſteigendes feſtes auszuwählen; die Thätigkeit derſelben iſt eine ehrenamtliche.
er Wahl und insbeſondere von der Aufhebung des bereits angeſetzten Dienſteinkommen, eine von dem Beſtehen der Nachprüfung und Seitens der Ortspolizeibehörden iſt auf Anſuchen die zur ord
er Wahltermins. 2) Bejahenden Falls: iſt der Herr Reichskanzler guter Führung nach dem Urtheil des Kreisphyſikus abhängige nungsmäßigen Ausführung der Erhebungen erforderliche Bei

einverſtanden mit der Auslegung des preußiſchen Miniſters des jährliche Remuneration, ferner ſoweit erforderlich, die Gewährung hülfe zu gewähren. Die ausgefüllten Exemplare ſind von den
7 Zunern und wenn nicht, welche Maßregeln wird er ergreifen, um einer angemeſſenen Wohnung für den Fall der Dienſtunfähigkeit Ortsbehörden bis ſpäteſtens zum 20. November d. Js. an tie
a einer Wiederholung einer ſolchen Auslegung des Wahlreglements oder für den Fall der Kündigung ſeitens des Verbandes nach betreffenden Centralbehörden zurückzuſenden
ſt vorzubeugen?“ Die Interpellation iſt von ſämmtlichen hier Zurücklegung einer beſtimmten Dienſtzeit in demſelben Bezirk x
t, anweſenden Mitgliedern der liberalen Vereinigung und der Fort eine laufende Unterſtützung unentgeltliche Beſchaffung der er Die Hamburger Handelskammer hat ebenfalls ein Ge
Je ſchrittspartei unterſchrieben. forderlichen IJnſtrumente, Geräthe, Bücher und Desinfektions ſuch an den Reichstag gerichtet, welches nach ausführlicher Dar
v mittel, die Gewährung angemeſſener Tagegeltder und Reiſekoſten legung der Gründe in der Bitte gipfelt, dem deutſcheſpani-r Kardinal How ard hat in Kiſſingen nichts ausgerichtet und für die regelmäßigen Nachprüfungen zuzuſichern. Dagegen über- ſchen Handelsvertrag nur unter der Bedingung die Ge
d kehrt verdrießlich nach Rom zurück. In engliſchen Blättern wird nimmt die Hebamme die Verpflichtung, die Entbindung zahlungsnehmigung zu ertheilen, daß die Beſtimmung des Schlußproto

erzählt, er habe vor ſeiner Abreiſe dem Fürſten Bismarck durch
deſſen Sohn Herbert erklären laſſen, er ſei mit gar keiner Miſſion

unfähiger Perſonen ihres Bezirks, ſowie die erforderliche Pflege
derſelben und ihrer neugeborenen Kinder unentgeltlich zu be

kolls bezüglich der Behandlung des Hamburger Sprits geſtrichen
werde.



Bekanntlich tritt in Oeſterreich die Jnſtitution der Ge
werbe-Jnſpektoren am 29. September in Kraſt. Aus
dieſem Anlaß iſt der Central Gewerbe Inſpektor Hofrath Pr.
Migerka von Wien nach Berlin gekommen, umdort die Organi-
ſation und die Arbeiten der deutſchen Fabrikinſpektoren aus un
mittelbarer Anſchauung kennen zu lernen und dieſelben dann,
wenn thunlich, auf die öſterreichiſchen Verhältniſſe anzuwenden.

In Frankreich haben ſich ſo ziemlich alle royaliſtiſchen
Blätter bereits offen für den Grafen ven Paris, als neuen
„Roy“, ausgeſprochen. Eine Ausnahme bildet der ultramontane
„Univers“, der von den Orleans nichts wiſſen will, und die
„Union“, welche letztere aber ſeit dem Tode Chambord's ihre
Bedeutung als officielles Organ eingebüßt hat. Der Graf von
Paris ſelbſt tritt ſehr vorſichtig auf. Sein Organ, der „Soleil“,
iſt das einzige royaliſtiſche Blatt, welches nicht mit ſchwarzem
Rand erſchien; es zeigte den Tod des „Roy“ in einer Bekannt
machung an, die ſchwarz umrändert war. Der Graf von Paris
und die übrigen Prinzen von Orleans begeben ſich nach Frohs-
dorf, und die Rezierung hat erklärt, daß ſie dies nicht als einen
Prätendentenſchritt betrachte. Es wird jetzt Alles aufgeboten,
damit die Zahl der Franzoſen beim Leichenbegängniß in Görz
eine ungewöhnliche werde. Man hat, um Arbeiter und unbe
mittelte Leute dorthin zu ſchaffen, Geldſammlungen eröffnet.
Man will nämlich, da andere Kundgebungen gefährlich wären,
eine impoſante Anzahl von Franzoſen beim Leichenbegängniß
haben. Nach der Verſicherung des in Frohsdorf anweſenden
Correſpondenten des „Gaulois“ hätte der Graf von Chambord
vor ſeinem Ableben den Führern der legitimiſtiſchen Partei ein
Manifeſt übergeben, welches erſt nach den Begräbnißfeierlich-
keiten veröffentlicht werden ſolle, und zwar unmittelbar danach.
Auch ſoll der Verſtorbene eine nur für den Grafen von Paris
beſtimmte Schrift, eine Art politiſchen Teſtaments, hinterlaſſen
haben, während es ſich beſtätigt, daß das eigentliche Teſtament,
welches die Gräfin zur Univerſalerbin einſetzt, keinerlei politiſche
Bemerkungen und nicht einmal Beſtimmungen über die Begräbniß-
feier enthält.

Die Cavallerie-Manöver, welche unter der Leitung des
Generals von Galliffet bei Reims ſtattgefunden haben, ſind be
endigt. An dieſen Uebungen haben über 8000 Reiter theil-
genommen. General Galliffet hielt an die Officiere eine kurze
Anſprache, wie das „Parlement“ verſichert, mit „bewegter
Stimme“. „Jch habe“, ſagte der General, „viel von Jhnen
verlangt und Sie haben viel geleiſtet. Empfangen Sie meinen
Dank. Ueber's Jahr ſehen wir uns wieder.“

Aus Konſtantinopel läßt ſich das Reuter'ſche Bureau über
Athen melden, daß dort viele Conjecturen über den Zweck des
Beſuches des Fürſten von Montenegro curſiren. Einer
Verſion zufolge iſt Fürſt Nicolaus nach der türkiſchen Haupt-
ſtadt gekommen, um Maßregeln für die Verhinderung irgend
eines Vordringens Oeſterreichs nach Macedonien zu verabreden.
Der Fürſt ſoll angeblich erklärt haben, daß er im Stande ſei,
100,000 Oeſterreicher in Schach zu halten, allein dieſe Gerüchte
werden als übertrieben bezeichnet. Es iſt bekannt, daß Ruß-
land am Schluſſe des ruſſiſch türkiſchen Krieges arrangirte,
daß der Fürſt von Montenegro die türkiſche Hauptſtadt beſuchen
ſolle, ſobald die Berichtigung der Grenze erfolgt ſei. Dagegen
meldet eine directe Konſtantinopeler Depeſche deſſelben Bureaus
vom 26. d. Mts. „Alle Gerüchte und Muthmaßungen, zu denen
der Beſuch des Fürſten Nicolaus von Montenegro in Kon
ſtantinopel Anlaß gegeben haben, ſind irrthümlich und entbehren
gänzlich der Begründung. Die kaiſerliche Regierung wünſcht in
einer feſten und keſtändigen Weiſe die gegenwärtig zwiſchen
Deutſchland und der Türkei beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen aufrechtzuerhalten, und keine andere politiſche Rück
ſicht wird die Aufrichtigkeit dieſer Beziehungen modificiren oder

vermindern.“

Vermiſchte Nachrichten.
Außer dem Kaiſer und der Kaiſerin werden während

der Manöver beim XI. Corps noch die Könige von Sachſen,
Spanien und Serbien im Schloſſe zu Homburg Wohnung
nehmen. Die kronprinzlichen Herrſchaften ſowie Prinz und
Prinzeſſin Wilhelm werden in einer Privat-Villa, die übrigen
Herrſchaften in Privathäuſern abſteigen. Der Großherzog von
Heſſen beabſichtigt jedesmal Abends nach Darmſtadt zurück-
zukehren.

Bei der Einfahrt des Kronprinzen in Marburg
hatte ſich der bedauerliche Unfall ereignet, daß ein kleines
Mädchen welches dem Kronprinzen ein Blumenbouquet in den
Wagen werfen wollte und das Ziel nicht erreichte, bei dem Be-
mühen, die Blumen von der Straße aufzuheben und einen zweiten
Wurf zu thun unter den Wagen der Begleiter des Kronprinzen
gerieth und ſtark verletzt wurde. Es errezt, ſo ſchreibt man nun
der „H. M.“, in der Stadt die allgemeinſte Theilnahme, daß die
Kleine heute an den Folgen dieſer Verletzung geſtorben iſt.

Der Hauptmann von Pfuel vom Großen Generalſtabe
iſt bekanntlich der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid als Militär
Attachs zugetheilt worden. Die Abreiſe des Herrn von Pfuel,
die ſchon vor circa 14 Tagen projectirt war, hat durch die Ab-
weſenheit des deutſchen Geſandten, Grafen Solms, von Madrid
eine Verzögerung erlitten. Der neue Militär Attaché
dürfte nunmehr vorausſichtlich kaum vor Ende nächſten
Monats auf ſeinen Poſten abreiſen und Gelegenheit
finden, bei den Manövern des XI. Armee Corps Sr. Majeſtät
dem König von Spanien vorgeſtellt zu werden. Es iſt nämlich
davon die Rede, daß Hauptmann von Pfuel die Ehre
haben wird, dem Könige, an deſſen Hof er akkreditirt iſt, als
Ordonnanz- Offizier zugetheilt zu werden.Der Geburtstag Goethes wurde am Dienstag an

der Berliner Hofbühne durch eine Aufführung der „Jphigenie
in Tauris“ gefeiert. Um das Denkmal Goethes im Thiergarten
hatten ſich am Morgen mehrere Schulen mit ihren Lehrern ver-
ſammelt. Es galt, den Geburtstag (28. Auguſt) durch eine ſtille
Gedächtnißfeier zu ehren. Ein Lorbeerkranz ſchmückte das Haupt
des Dichterfürſten.

Dem Briefträger Coſſäth, der auf ſo entſetzliche
Weiſe in Ausübung ſeines Berufes ermordet worden, ſoll nach
einem Beſchluſſe der Ober Poſtdirektion ein Grabdenkmal geſetzt
werden. Es ſind zu dieſem Zwecke an ſämmtliche hieſige Poſt
ämterCirkulare für die Beamten zum Zeichnen von Beiträgen
erlaſſen worden. Der Mehrbetrag iſt für die hinterbliebene Fa
milie beſtimmt.

Ein taubſtummer Knabe, ca. 7 bis 8 Jahre alt,
wurde geſtern Mittag ohne Aufſicht auf dem Potsdamer Bahn-
hof ſpielend angetroffen. Der Knabe trug mehrere, wahrſchein
lich aufgeleſene Eiſenbahnbillets und eine Tafel mit Schieferſtift

bei ſich, konnte aber nur nach Vorſchrift, nicht aber auf eine be
zügliche Verſtändigung ſeinen Namen und die Wohnung ſeiner An

gehörigen ſchreiben. Da ſich auch auf andere Weiſe nichts über
die näheren Verhältniſſe des Knaben ermitteln ließ, ſo wurde er
nach dem Molkenmarkt gebracht. Er iſt bekleidet mit hellgrauer
Jacke, gleicher Hoſe, dunkler Weſte, hat kurzgeſchorenes blondes

Haar und trug Schaftſtiefeln.
Einen bejammernswerthen Eindruck machte ein

junges Mädchen welches vor einigen Tagen vor dem Berliner
Schöffengericht, Abtheilung 90, ſtand. Es war die 19 jährige
Dienſtmagd Emilie Krauſe, welche beſchuldigt und geſtändig
war, mehrere Diebſtähle ausgeführt zu haben. Jhre Geſichts-
züge trugen unverkennbar den Stempel tiefen ſeeliſchen und
körperlichen Leirens und nur mit Hülfe einer Wärterin konnte
ſie ſich vorwärts bewegen; ging ſie doch höchſt unbeholfen auf
einem Stelzfuß. Man ſah, raß ihr die Benutzung dieſes traurigen
Erſatzes für ein fehlendes Bein etwas Ungewohntes war. Am
13. Januar vieſes Jahres entdeckte ihre in der Potsdamer Straße
wohnende Herrſchaft, daß ſie von einem ihrer Dienſtboten be-
ſtohlen wurde, und die Krauſe, von der Frau ins Gebet genommen,
geſtand die Veruntreuung unter Thränen ein. Man drohte ihr
mit der Polizei und ſofortiger Entlaſſung und ſchickte ſie auf ihre
Kammer. Von dem Augenblicke an war die Krauſe verſchwunden,
und zwar unter Zurücklaſſung ihrer ſämmtlichen Sachen; keiner
der Hausbewohner hatte ſie geſehen und man befürchtete, daß das
Mädchen ſich ein Leids angethan, um der ihr drohenden Schande
und Strafe zu entgehen. Dieſe Befürchtung wurde faſt zur Ge-
wißheit, als ſelbſt die umfaſſendſten Recherchen der Polizei reſul-
tatlos verliefen. Während nun die Krauſe verſchwunden war und
blieb, machten im Monate Februar die Bewohner des Hauſes
in der Potsdamerſtraße in welchem die Genannte gerient hatte,
die unerfreuliche Wahrnehmung, daß faſt täglich bald der einen,
bald der anderen Familie ein wenn auch geringer Theil von dem
Jnhalte der Frühſtücksbeutel entwendet wurde. Nur ein Haus
dieb konnte der Thäter ſein, denn die Contributionen dauerten for:,
obſchon der Portier aufmerkſam gemacht ſtrenge Wache hielt.
Schließlich vereinigten ſich die ſämmtlichen Dienſtboten des
Hauſes dahin, jeden Morgen auf der Lauer ſtehen zu wollen, bis
der Dieb gefaßt ſei. Dies erwies ſich am Morgen des 25 Febr.
von Erfolg. Kaum hatte der Bäckerjunge das Haus verlaſſen

hinter jeder Corridorthür ſtand Wache haltend, ein männ-
licher oder weiblicher Poſten da hörte die Köchin im dritten
Stock auch ſchon leiſe ſchlürfende Tritte, welche vom vierten Stock
herunterkamen und taſtende Hände fühlten nach dem Beutel.
Sofort machte die Köchin Licht, öffnete die Thüre und erhob Ge-
ſchrei, worauf die übrigen Wachtpoſten ſchleunigſt herbeieilten.
Man hatte den Dieb oder vielmehr die Diebin erwiſcht. Es war
die ſolange vermißte Krauſe. Aber in welchem Zuſtande befand

ſich die Bedauernswerthe! Die Haare wirr um das bleiche, ver
hungerte Geſicht hängend, den abgemagerten Körper aufs Noth-
dürftigſte mit Lumpen bedeckt, Hände und Füße voll von eiternden
Froſtbeulen, bot die Aermſte einen entſetzlichen Anblick. Seit dem
Tage ihres Verſchwindens volle ſechs Wochen lang hatte
ſie unmittelbar unter dem Dache, von altem Gerümpel umgeben,
ſich verſteckt gehalten, ohne Lager, ohne Licht ohne Schutz vor
der winterlichen Kälte. Des Morgens, wenn noch Alles im Hauſe
ſchlief, hatte ſie ſich heruntergeſchlichen, um Waſſer zu holen zur

Löſchung ihres Durſtes; mit den entwendeten Brötchen hatte ſie
den nagendſten Hunger geſtillt. Es iſt zu verwundern, daß Geiſt
und Körper nicht unterlegen ſind. Man ſchaffte ſie ſofort in die
Klinik, und hier mußte die Amputation des einen Fußes vorge-
nommen werden weil die erfrorenen Zehen brandig geworden.
Nach erfolgter Heilung mußte die Bedauernswerthe wegen der
begangenen Diebſtähle vor Gericht geſtellt werden. Der Richter
verurtheilte die rückhaltslos Geſtändige zu einer Gefängnißſtrafe
von 14 Tagzen, welche indeſſen durch die erlittene Unterſuchungs-
haft als verbüßt erachtet wurde. „Was werden Sie nun an-
fangen, wenn Sie heute entlaſſen werden fragte die Wärterin
in mitleitizem Tone als ſie das verkrüppelte Mädchen hinaus
führte. Sie bekam keine Antwort.

Die zu Gunſten der Verunglückten von Jschia
in der Hygiene- Ausſtellung veranſtaltete Feier war äußerſt zahl
reich beſucht; die Circulation war ſtellenweiſe ganz unterbrochen
und die Feier verlief auf das Glänzendſte. Um 7/, Uhr erſchien
das Kronprinzenpaar, der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm und
andere in Potsdam und in Berlin weilende Fürſtlichkeiten; ſie
wurden von dem Comité am Eiaggange empfangen und unter
nicht endenwollenden Hochs und den Klängen der Narionalhymne

nach dem Kaiſerzelte geleitet, wo die als Ehrengäſte geladenen
Mitglieder der italieniſchen Botſchaft die hohen Herrſchaften be
grüßten. Bei der Ankunſt in dem Kaiſerzeit intonirte das aus
den Muſikcorps der zwölf Garrteregimenter beſtehende Orcheſter
„Beethoven's Trauermarſch“, woran ſich die übrigen Muſikſtücke
und die von 500 Sängern der hieſigen Geſangvereine ausge
führten Geſangvorträge anſchloſſen. Der ganze Ausſtellungsplatz
war durch elektriſches und bengaliſches Licht feenhaft erleuchtet.
Als gegen 10 Uhr das aus 480 Muſikern, Trommlern und
Pfeifern beſtehende Orcheſter den großen Zapfenſtreich begann,
verließ das Kronprinzenpaar mit den übrigen Fürſtlichkeiten den
Ausſtellungsplatz.

Der Stücker'ſche Giftmordproceß ſcheint ein ernſtes
Nachſpiel erhalten zu ſollen. Nicht genug, daß die unverehelichte
Lorenz im Termin wegen Verdachts des Meineids verhaftet wor-
den, iſt vor einigen Tagen auch die Unterſuchungshaft über den
18jährigen Gymngſiaſten Carl Stücker, den Sohn des damaligen
Angeklagten, wegen Anſtiftunz zum Meineide beſchloſſen und der
junge Menſch aus Wittenberg, wohin ſein freigeſprochener Vater
verzogen iſt, am Sonntag hierher transportirt worden.

Die fünf unglücklichen Opfer der militäriſchen
Schwimmübung wurden am Montag Vormittag gegen 8 Uhr
in Köln zur letzten Ruhe geleitet. Der impoſante Leichenzug
vermochte ſich nur ſchwer durch die trotz der frühen Morgenſtunde
mit Menſchen überfüllten Straßen zu bewegen. Das ganze Fü-
ſilierbataillon des 65. Regiments, Deputatienen aller hier garni
ſonirenden Truppentheile, circa 200 Offiziere aller Waffen-
gattungen und Chargen gaben dem Trauerzuge das Eeleite. Die
Todten waren in vier reich bekränzten Leichenwagen aufgebahrt,
vor denſelben ging die katholiſche Geiſtlichkeit, hinter denſelben

der evangeliſche Diviſionspfarrer. Von Verwandten der Ver
ſtorbenen betheiligten ſich circa 30 bei der Leichenfeier. Zum
Unglücksfall ſelbſt muß noch bemerkt werden, daß ſich im Ganzen

auf die Aufforderung des Hauptmanns hin 15 Soldaten zum
Schwimmen meldeten. Sieben derſelben gewannen vor den übri-

gen einen kleinen Vorſprung: ſie hatten die Hälfte des Hafens
kaum zurückgelegt, als ſie faſt gleichzeitig herzzerreißende Hülfe-
rufe laut werden ließen, wodurch die folgenden acht Mann zur
Rückkehr ans dieſſeitige Ufer veranlaßt wurden. Ein Rettungs
kahn war vorhanden, derſelbe war aber wegen ſeines Umfangs
ſchwer zu führen und zudem nur mit Rettungsapparaten ver-
ſehen, welche wohl für einen unvorhergeſehenen Unglücksfall

genügt hätten die Eventualität einer Kataſtrophe in ſo großem

Umfange hatte man nicht im Auge gehabt. Jeder Retturgs
verſuch im Waſſer konnte für den Rettenden gleichfalls tödtlich
verlaufen, denn ſämmtliche ſieben Mann hatten ſich in einem
unſichtbaren Schlinggewächſe feſtgeſchwommen,verwickelten ſich in Folge ihrer Unruhe immer mehr und ſank n

zuletzt in den weichen Schlamm ſo tief hinein, bis ſie ganz unter
ter Waſſerfläche verſchwanden. Wenn man dem Kommando
führer den Vorwurf macht, daß er das Terrain habe kennen
müſſen, ſo iſt derſelbe wohl nicht ganz ungerechtfertigt; in maß-
gebenden Kreiſen iſt der Sicherheitshafen als ein tückiſches, von
Schlinggewächſen und Schlammabſonderungen unterzogenes Ge-
wäſſer bekannt. Noch ein zweites militäriſches Begräbniß
bewegte ſich am Montag Mittag durch die Stadt. Man trug
einen Wachtmeiſter des Königs-Huſaren- Regiments
zu Grabe, welcher vor einigen Tagen bei den Brigade Exerzitien
auf der Mühlheimer Haide ſtürzte; die Säbelſcheide bohrte ſich
dem Unglücklichen in die linke Seite und veranlaßte den ſoforti-
gen Tod deſſelben.

Eine Meſſeraffaire fand in Köln am Sonntag Nachts
um 12 Uhr auf der Rheinpromenade zwiſchen dem Eiſenbahn
übergang an der Machabäerſtrafe und Thürmchen ſtatt, bei wel-
cher ein junger Menſch von 19 Jahren, Sohn einer Unter Krah-
nenbäumen wohnenden Wittwe, das Leben einbüßte. Ein Schul-
kamerad des Erſtochenen war am Rhein mit Fiſchen beſchäfti,t,
als er plötzlich Hilferufe hörte. Herbeieilend erkannte er ſeinen
Freund, welcher ihn umfaſſend rief: Jch ſterbe! Es waren dies
die letzten Worte des Aermſten, er brach ſterbend zuſammen.
Jetzt bemerkte der Herbeigeeilte, daß ſich mehrere Perſonen eilig
nach dem Thürmchen zu entfernten. Er ließ den Todten zur
Erde gleiten, um die Thäter zu verfolgen, mußte aber hiervon
Abſtand nehmen, va er ſelbſt mit dem Meſſer bedroht wurte,
jedoch erkannte er zwei Leute, Vater und Sohn, welche in einem
der Lokale an der Promenade als Kellner beſchäftigt waren. Die
Ausſagen des jungen Mannes führten den Polizeicommiſſar
Schmeiſer, welcher benachrichtigt wurde und ſofort mit ſeinen
Beamten und Wächtern ſich auf die Verfolgung machte, auf die
richtige Spur. Geſtern früh 4 Uhr holte man die Bezeichneten,
Vater und Sohn, dieſer iſt erſt 17 Jahre alt, ferner die Mut
ter des Letzteren aus ihrer am Buttermarkt gelegenen Wohnung,
um ſie zu verhaften. Der Vater iſt ein bereits mit fünf Jahren
Zuchthaus beſtrafter Schuſter der Sohn geſtand ſofort, daß
die That von ihnen ausgeführt worden ſei.

Der Eichenſpinner, als Concurrent der Seidenraupe,
wurde in neueſter Zeit aus China in Deutſchland eingeführt.
Die „Kref. Ztg.“ enthält über dieſen Spinner aus Alpen bei
Krefeld folgende Mittheilungen: „Jm Jahre 1882 erhielt der
hier wohnende Königl. ChauſſeeAufſeher Haas aus Weſel 200
Stück Eier des chineſiſchen Eichenſpinners um Verſuche behufs

Gewinnung von Seide anzuſtellen. Aus den 200 Eiern iſt er
augenblicklich im Beſitze von 18 bis 20,000 Stück der ſchönſten
und kräftigſten Raupen. Die Einführung dieſes chineſiſchen
Eichenſpinners welcher ſich nur von Eichenlaub ernährt und
hühnereigroße Cocons liefert, könnte in nationalökonomiſcher
Beziehung von unberechenbarem Nutzen ſein.“

Eine Ferienreiſe per Boot hat das z. Z. in Straß-
burg ſtudirende Mitglied der Berliner Ruderclubs, Stucdh. med.
Gerloff unternommen. Von Donaueſchingen aus wohin der
ſelbe ſein Boot hatte kommen laſſen iſt er dem Laufe der
Donau bis Preßburg gefolgt; unterwegs raſtete er in den am
Strome gelegenen Städten Ulm, Regensburz, Straubing, Paſſau,
Linz, Wien und endlich Preßburg. Jn Ermangelung einer geeig
neten Waſſerſtraße mußte er dann um in die Oder zu gelangen,
bis Oderberg die Reiſe per Bahn fortſetzen. Von Oderberg aus
trat das Boot wieder in Function und nach kurzem Aufenthalt in
Oppeln, Brieg und Ohlau, traf Herr Gerloff Sonntag Nach
mittag wohlbehalten in Breslau ein, den letzten Theil des Weges
von Steine aus in Geſellſchaft eines Bootes des „Erſten Bres-
lauer Rudervereins“ zurücklegend welcher von der Ankunft des
wackeren Sportéman unterrichtet worden und demſelben entgegen-

gefahren war. Von Breslau aus gedenkt Herr Gerloff dem
Oderſtrom bis zu dem unweit Frankfurt einmündenden Müllroſer
Canal zu folgen durch dieſen in die Spree und ſo nach ſeiner
Vaterſtadt Berlin zu gelangen. Das Boot, welches Herr Gerleff
benützt, iſt ein ſogenanntes RobRoyCanoe, vom Bootsbauer
Kluge in Sacrou bei Potsram gebaut. Das Bort iſt 4,08 Meter
lang, 30 Kilo ſchwer und zum Rudern wie zum Segeln einge-
richtet. Das auf das Allernothwendigſte beſchränkte Gepäck wiegt

20 Kilo.
Sonderbare Excurſionen einer Kuh werden aus

Cercier im Departement der Haute Savoie unter dem 15. d. de
richtet: Eine von Mücken geplagte Kuh hat dort folgende Manö-
ver ausgeführt. Zuerſt hat ſie das Geländer des Gartens über
ſtiegen, dann betrat ſie die Kegelbahn des Gaſthofes zum Schwar-
zen Bären, von da erſtieg ſie zwei Stockwerke des Gaſthofes,
von denen jedes 18 Treppen zählte, und ging durch eine Hinte-
thür in ein Gaſtzimmer. Ein kleiner Kuhhirte holte das Thier
hier ein und bekam es am Schwanze zu packen. Als aber die
verhetzte Kuh ein offenes Fenſter erblickte, machte ſie einen Sprung
und gelangte ſo auf ein Dach, aaf dem ſie unzefähr 150 Ziegeln
und eine hübſche Anzahl Latten zerbrach;, trat einen darauf be-
findlichen Hühnerſtall ein und purzelte dann von neuem in tie
Kegelbahn hinab, wo man ſchließlich ihren weiteren, nur Katzen
anſtehenden Excurſionen ein Ende machte.

Unter den fürſtlichen Beſuchen der letzten Woche auf
der Jnſel Mainau iſt der des Prinzen Jeröme Napoléon hervor
zuheben, welcher mit ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Louis,
am 20. Auguſt der Gaſt des Großherzogs geweſen iſt. Der
Prinz kam von Baden und reiſte nach Genf. Jn Konſtanz wurde
er im großherzoglichen Hofwagen abgeholt und nach dem Diner
wieder zurückgeleitet.

Der Kaiſer von Rußland hat vorgeſtern mit der
kaiſerlichen Familie die Reiſe nach Kopenhagen angetreten. Jn
der Begleitung des Czaren befindet ſich kein Miniſter. Ver
ſchiedene Blätter wiſſen zu melden daß in Swinemünde eine
Begegnung des Czaren mit Kaiſer Wilhelm ſtattfinden werde.

Die Schiffskolliſionen in der Oſtſee mehren ſich in
dem Grade wie die Anzahl der Segelſchiffe dort abnimmt und
die Frachtfahrt mehr Dampfer beſchäftigt. Außer den in den
Grund gebohrten Schiffen, von welchen es noch glückte die Mann
ſchaft zu retten, bezeugen die vielen in Kopenhagen und in Hel
ſingör ankommenden Havariſten, daß die Führer der Fracht
dampfer immer ruchloſer werden. Ein neuer Beleg zu dieſer
Behauptung wird aus Rönne auf Bornholm gemeldet. Ein
dortiges Fiſcherboot fand nämlich am 24. d. Morgens außerhalb

des Hafens eine Schiffsjolle treibend ohne Ruder, in welcher ſich
ein Mann befand, der, nachdem die Jolle ans Land gebracht, er
klärte, daß er der Führer Fiſchquatze „Carl“ von Stettin,
Robert Dinſe, ſei. Er berichtete, daß Nachts um 1 Uhr ſein
Fahrzeug dieſſeits von Sandhammer von einem weſtwärts gehen
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den Dampfer überſegelt worden ſei. An Bord der Quatze, die
ſchnell unterſank, befanden ſich im Ganzen drei Leute, von welchen
er den Koch ertrinken ſah, während der andere Mann die Anker
kette des Dampfers ergreifen konnte; ob derſelbe aber gerettet
worden oder nicht, wußte er nicht. Dinſe ſelbſt rettete ſich in das
Boot, das loſe auf dem Verdeck ſtand, als die Quatze unterſank.
Der Dampfer, welcher drei Maſten hatte und nach dem Kom
mando an Bord engliſcher Nationalität war, ging nach dem Zu
ſammenſtoß etwas zurück, ſetzte aber ſogleich und ohne zu unter
ſuchen, ob eine Rettung möglich ſei, ſeine Reiſe fort. Wenn der
eine Mann ſich nicht an Bord des Dampfers gerettet hat und
den Namen deſſelben und des Kapitäns melden kann, dann er-
leidet Schiffer Dinſe einen großen Verluſt, da ſein Fahrzeug
nicht verſichert iſt und er außerdem 3000 .4 einbüßt, wofür er
in Schweden Aale kaufen ſollte.

Ueber die vulkaniſcheu Ernptionen auf der Jnſel
Krakatoa wird vom 28. d. aus Batavia gemeldet: Der Aus-
bruch begann am Sonntag und hat den nördlichen Theil der
javaniſchen Provinz Bantam ſchwer geſchädigt; insbeſondere
haben die Baumpflanzungen und Feldfrüchte, ſowie die Brücken
und Wege turch den ausgeworfenen Aſchenregen und Biwſtein
ſehr gelitten. Das europäiſche Quartier in Anjer und das chine-
ſiſche Lager in Nerak wurden kurch die außergewöhnlich hohe
Fluth fortgeriſſen. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Ban
tam und Batavia iſt augenblicklich noch unterbrochen. Jn Folge
des vulkaniſchen Aſchenregens herrſchte geſtern in Batavia Dunkel-
heit. Der untere Theil der Stadt iſt auch hier durch die außer
ordentlich hohe Fluth überſchwemmt worden.

Gedächtnißfeier für Theodor Körner.
Wöbbelin, 26. Auguſt.

Heute, am 70jährigen Todestage Körner's, hatten ſich die
Krieger-Vereine der Umgegend, ſowie verſchiedene Geſang Vereine
am Grabe des Helden vereinigt, um dieſen Tag würdig zu feiern.
Die Anſprache am Grabe ſelbſt hielt der Präpoſitus Dannel aus
Ludwigsluſt. Jn würdiger Weiſe wies er auf den Dichter undſeine Geſange, eingegeben von edler Vaterlandsliebe, die ihm den

Heldentod gebracht, hin. Erſt lange Zeit darauf ſei ſein Jdeal
verwirklicht worden dank der Politik unſeres Kaiſers, der gerade in
unſerem entſchlafenen Großherzog ſeinen treueſten Verbündeten ge
habt habe und deſſen Erbſchaft im Sinne ſeines Vaters unſer
jetziger Großherzog übernommen habe. An die Krieger-Vereine
richtete er zugleich die Ermahnung, daß ſie, die ja am meiſten be
rufen wären, den deutſchen Gedanken im Volke wach zu halten, ſich
dieſer hohen Aufgabe wohl bewußt ſein ſollten. Jn begeiſterter
Weiſe ſchloß er ſeine Anſprache mit einem Hoch auf Deutſchlands

Kaiſer und den u
Nachdem die Feierlichkeit am Grabe beendet marſchirten die

Kriegervereine nach dem Verſammlungsplatz zurück. Hier ließ ſie
der Rittmeiſter z. D. v. Ploetz auf Balow zum Kreiſe rechts und
links ſchwenken, wies auf den Wahlſpruch „Mit Gott, für König
und Vaterland“, mit dem der Dichter, von deſſen Grabe man eben
gekommen in den Kampf gezogen, hin, und auf das Gefühl, das
damals die Bruſt jedes echten deutſchen Mannes beſeelte, das Vater
land und ſeine Fürſten zu rächen an dem franzöſiſchen Uſurpator
und ſeinem Volke. Mit Gott für König und Vaterland ſeien un-
ſere Vorfahren in den Kampf gezogen und mit dieſem Wahlſpruch
hätten ſie ihr hohes Ziel erreicht. Auch wir hätten eine ſolche er-
habene Zeit erlebt. Als unſer Kaiſer von dem Neffen des Uſur
pators im Bade, wo er Erholung ſuchte in frevler, aller Völker
ſitte hohnſprechender Weiſe beleidigt worden, da wäre ganz Deutſch
land mit ſeinen Fürſten wie ein Mann aufgeſtanden, mit Gott für
Kaiſer und Fürſten und Vaterland ſeien wir in den Kampf ge
zogen und unter dieſer Deviſe hätten wir Siege ohne Gleichen er
fochten und ein gewaltiges deutſches Reich geſchaffen. Die Macht
unſeres großen Vaterlandes garantire uns vorausfichtlich lange
Jahre den Frieden deshalb ſolle man den Wahlſpruch, der ſich für
Deutſchland ſo treu bewährt „Mit Gott für Kaiſer und Fürſt und
Vaterland“ aber auch im Frieden nicht vergeſſen. Dies gerade in
jetziger Zeit den Krieger-Vereinen ins Gedächtniß zu rufen, halte
er für ſeine Pflicht und er ſei ſich wohl bewußt, in ihrem Sinne
zu handeln wenn er ſie auffordere zu einem dreimaligen Hoch auf
ha Kaiſer und deſſen treuen Bundesgenoſſen unſeren Groß-
erzog.

Militär und Marine.
Laut Telegramm aus St. Petersburg iſt dort am

Sonnabend (25. Auguſt) in Anweſenheit des Großadmirals, Groß
fürſt Alexei Alexandrowitſch, ein neues Kriegsſchiff erſten
Ranges vom Stapel Die halbgepanzerte Fregatte erhielt
den Namen „Dimitri Donskoi“. Das Schiff 3 nach dem „Minin“-
Typus gebaut, welch' letzterm der Typus des bekanntlich verunglückten
„Kapitän“ zum Modell diente. „Dimitri Donskoi“ hat eine Länge
von 310 Fuß, eine Mittenbreite von 52 Fuß und vollſtändig aus-
gerüſtet, einen Tiefgang von 21 Fuß Vorderſchiff 23 Fuß Schiffs
mitte und 25 Fuß Schiffshintertheil. Der Faſſungsraum beträgt
6000 Tonnen. Die Fregatte wird als Linienſchiff getakelt. Als
Baumaterial iſt durchgehends Stahl und Taakholz angewendet wor-
den. Die Panzerung hat nur eine Dicke von 6 Zoll; die Panzer-
platten find nicht wie gewöhnlich mit der hölzernen Unterlage in
engſter Verbindung ſondern werden ſo zu ſagen von einer großen
Anzahl eiſerner Arme getragen man will damit erzielen, daß derAnſchlag der Projektile auf eine möglichſt große Fläche vertheilt

werde. Was die Armirung der Fregatte betrifft, ſo beſteht dieſelbe
auf dem Verdeck aus 16 (4--9pfündigen) Kanonen 10 Revolver-
kanonen und 2 pivotirenden panzerbrechenden Kanonen von 21
Centim., welche Mittenaufſtellung haben auf der Batterie befinden
ſich 14 Kanonen von 16 Centimeter. Die Beſatzung der Fregatte
wird cus 572 Mann mit 40 Offizieren beſtehen, von denen 120 Mann
mit 6 Offizieren dem Dienſte im Maſchinenraum zugetheilt werden.
Die Maſchine welche mit Zubehör 1000 Tonnen wiegt, hat eine
Länge von nicht weniger als 44 Meter entwickelt eine Kraft von
9000 indic. Pfd. und koſtet 1485000 Silberrubel. Die Schnelligkeit
des Schiffes unter Dampf wird gewöhnlich 13 Knoten betragen,
kann aber bis auf 19 Knoten geſteigert werden. Der Panzerkoloß,
welcher um ein bedeutendes größer iſt als die deutſche Panzerfre-

atte „König Wilhelm“ wurde nach dem Stapellauf von 15Echieppydampfern nach Kronſtadt bugſirt.

Der königlich ſpaniſche Torpedo- Dampfer „Torpedero Nr. 1“,
welcher auf einer Privat Werft in Bremerhafen erbaut wurde, iſt
laut Telegramm der Marine- Station der Oſtſee, unter Führung des
ſpaniſchen Kapitän Joſé Chacon zur Abhaltung von Torpedo-
e im Kriegshafen zu Kiel eingelaufen. Die deutſche

eichsregierung und die kaiſerlichen Behörden haben bereitwilligſt
ihre Einwilligung dazu ertheilt.

Lokales.
Halle, den 30. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Dekoration des Kaiſerweges. Obſchon man in

unſerem ſtädtiſchen Bauamt mit dem Zeichnen von Plänen für den
obengedachten Zweck noch nicht den Abſchluß erreicht hat, ſo können
wir darüber doch nachfolgende Mittheilungen machen: Die ſeitens
der Stadt geplante Dekoration des Kaiſerweges wird ſich höchſt
effektvoll geſtalten. Nachdem Se. Majeſtät den durch die könig-
liche Direktion ſinnreich geſchmückten Bahnhof verlaſſen hat,
paſſirt er eine groß angelegte Ehrenpforte, welche in der Nähe
der goldenen Kugel die Leipziger Straße und Magdeburger Straße
überſpannt. Jn derſelben iſt inmitten reichen dekorativen
Schmuckes die Koloſſalbüſte des Kaiſers zu ſehen und werden
außerdem noch 4 Statuen, welche Kunſt, Handel, Wiſſen-
ſchaft und Jnduſtrie darſtellen, Aufſtellung finden. Von
dieſer Ehrenpforte an beginnt die via triumphalis, die ſich
bis zu den Kliniken erſtreckt. Hohe flaggentragende, mit Guirlan-
den umwundene Maſten faſſen rechts und linksſeitig den Straßen

körper ein. Nur da, wo eine Straße mündet, wird die Reihen
folge der bewimpelten Maſten unterbrochen und durch eine beſon

dere Dekoration der Straßeneingang markirt. An dem Wege,
welcher das ſogenannte Triangel durchſchneidet, werden kleinere

Ehrenpforten errichtet. Von dem Triangel ſelbſt wird ſich eine
große dekorative Gruppe mit der Siegesgöttin, ferner den Büſten
der Mitglieder unſeres Herrſcherhauſes wirkungsvoll abheben.
Ehrenpforten großen Stiles werden gegenüber der Poſt vor dem
Raſenplatze und an den Kleinſchmieden erbaut, da, wo große Ul
richsſtraße und Steinſtraße zuſammenſtoßen. Der Marktplatz
wird reich mit Tannenbäumen umſtellt und dem Rathhauſe ge
genüber ein Rondel erbaut, von welchem aus Sr. Majeſtät
ein Kranz in den Wagen gereicht wird. Ehrenpforten werden
ferner noch errichtet in der Poſtſtraße und gegenüber der Reit
bahn. Die ſtädtiſchen Gebäude erhalten ſelbſtredend ſämmtlich
ein reiches Feſtgewand, z. B. der Leipziger Thurm, das
Theater, die Schulen c. 2c. Wie wir hören, wird außerdem
privaterſeits für den Königsplatz und die Königsſtraße ganz Be
ſonderes geylant, und ſoll namentlich der Königsplatz mit dem ihm
zugedachten Feſtſchmuck einen herrlichen Auklick darbieten.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſion hielt geſtern
Nachmittaz eine Sitzunz ab, in welcher folgende Sachen zur Ver
handlung gelangten: 1) Abſchluß eines Vertrages mit der körig-
lichen Eiſenbahn Direktion über Unterhaltung der Rampen an
der Berliner Chauſſee, es wurde hierzu jedoch noch nicht definitiv
Stel. ung genon men, ſondern es ſollen erſt noch weitere Unter
handlungen gepflogen werden 2) einem wiederbolten Geſuch der
Herren Maurermeiſter Friedrich und Dr. med. Herzberg hier
um Abänderung der Straße M. des nordöſtlichen Bebauungs-
planes wurde mit wenigen Modifikationen ſtattgegeben 3) Feſt
ſtellung des Einheitspreiſes für ein vom Zimmermeiſter Lepp an
die Stadt abzutretendes Terrain an der Friedrichsſtraße, wurde
nach der Magiſtratsvorlage erledigt; 4) Antrag des Bauunter-
nehmers Salzer hier auf Entſchädigung wegen Nichtregulirung
der Höhe der Gartengaſſe, wurde, weil nicht rechtlich begründet,
abgelehnt. Derſelbe beanſpruchte 1000 Entſchädigung.,
5) Verſchiedene Zuſchläge zu abgegebenen Mindeſtefferten bei
auszuführenden Kanaliſations- und Pflaſterarbeiten wurden im
Sinne der Magiſtratsvorlage ertheilt.

Die Kirchencollecte von 1882 für das Diaco
niſſenhaus hierſelbſt hat nach den „Amtlichen Mittheilungen“
des königl. Conſiſtoriums zu Magdeburg 4485,72 betragen.
Von den Erträgen anderer kirchlicher Collecten ſind noch hervor-
zuheben: die Kirchen und Hauscollecte von 1882 für die
dringendſten Nothſtände der evongeliſchen Landeskirche mit
35931,19 die Hauscollecte von 1882 für den Kirchenbau in
Hochheim (bei Erfurt) mit 14653,73 die Kirchencollecte von
1882 für die Guſtav Adolf-Stiſtung mit 5162,23 die
Kirchencollecte von 1882 für das Eliſabethſtift mit den Zweig
anſtolten zu Thale und Detzel mit 3415,87

Am Sonnabend ſind 100 Jahre verfloſſen, daß ſich die
hieſige Seiler-Jnnung gründete. Dieſer denkwürdige Tag
ſoll in Verbindung mit dem Sedanstag von der Jnnungz in ſo
lennſter Weiſe begangen werden. Die Mitglieder, Gehülfen c.
werden am Nachmittag mit Muſik, Fahnen und Emblemen einen
Umzug durch die Straßen unſerer Stadt ausführen und bei
ſämmtlichen ſelbſtändigen Meiſtern vorſprechen. Am Abend wird
dann ein Ball in der „Kaiſer Wilhelms Halle“ das frohe Feſt
beſchließen.

Heute Vormittag 10 Uhr fand auf dem Rathhauſe in
der Rathsſtube Termin zur Vermiethung der ſtädtiſchen Turn-
halle (Roßplatz) zu Reſtaurationszwecken währenddes riesjährigen
Viehmarktes am 10. und 11. September ſtatt, zu dem ſich eine
größere Anzahl Intereſſenten eingefunden hatte. Beſtbietender
blieb Herr Reſtaurateur Schmidt (Halleſche ActienBrauerei)
mit 1190 Jm vorigen Jahre wurden nur 653 Miethe
für die beiden Viehmarktstage erzielt. Der Grund für das dies
jährige Mehrgebot mag wohl in dem Umſtande liegen, daß am
9., 10. und 11. September in und um Halle viel Militär ein
quartirt ſein wird.

Der hieſige Verband der Reichsfechtſchule hielt
geſtern Abend die 3. Sitzung ab. Herr Verbandofechtmeiſter
Walter eröffnete dieſelbe, nachdem das Protokoll über die 2.
Sitzung verleſen, mit der Mittheilung, daß die drei hieſigen
Zeitungen in der bereitwilligſten Weiſe die für tie Oeffentlichkeit
nothwendigen Jnſerate koſtenlos aufgenommen hätten, ein Ent-
gegenkommen, das von den Verſammelten mit lebhafter Freude
aufgenommen wurde. Beſchloſſen wurde u. a., daß nächſten
Mittwoch in dem Hötel zur Tulpe eine geſellige Zu-
ſammenkunft ſtattfinden ſollte, zu der alle Fechter und Fechte
rinnen der deutſchen Reichsfechtſchule herzlich willkommen ſind.
Gäſte dürfen eingeführt werden.

Außer den bereits von uns mitgetheilten Zuckerfabriken
werden noch folgende in aller Kürze die diesjährige Campagne
beginnen: Zuckerfabrik Benkendorf am 4. September, Zucker
fabrik Merbitz an demſelben Tage, Zuckerfabrik Landsberg
am 11. September, Zuckerfabrick Salzmünde vorausſichtlich
am 17. September. Die behufs Unterſuchung gezogenen Zucker-
rüben haben durchſchnittlich quantitativ wie qualitativ befriedigt
und ſteht ſomit eire günſtige Campagne zu erwarten.

Zu der geſtrigen Extrafahrt nach Berlin wurden auf
der hieſigen Station 16 Billets 2. und 14 Billets 3. Claſſe mit
achttägiger Gültigkeit ausgegeben. Der heute früh 5 Uhr nach
Berlin abgelaſſene Extraperſonenzug, zu welchem ſechstägige Re
tourbillets ausgegeben, wurde von hier aus von 13 Perſonen 2.
und 62 Perſonen 3. Claſſe benutzt. Die nächſte Extrafahrt findet
bekanntlich am 12. September ſtatt, zu welcher Billets von acht
tägiger Gültigkeit 2. Cl. 11 90 3. Cl. 8.4 70 ausge
geben werden.

(Diebſtähle.) Vor einigen Tagen wurden aus der
Baubude im Grundſtück Dorotheenſtraße Nr. 7 ein engliſch-
lederner Rock, zwei Waſſerwaagen, eine Maurerkelle, eine Mau
rerbammer, ein Pinſel und ein Eimer geſtohlen. Der Dieb hat
ſich den Eingang in die verſchloſſen geweſene Baubude dadurch
verſchafft, daß er zwei Bohlen mit Gewalt auseinandergedrängt
und durch die entſtandene Oeffnung eingeſtiegen iſt. Auf demſelben
Wege hat er ſich nach dem Diebſtahl jedenfalls auch wieder ent
fernt, da das Thürſchloß unverſehrt vorgefunden wurde. Ferner
wurden aus dem Neubau großer Berlin Nr. 1 eine Waſſerwaage,
ein heller Arbeitsrock, ein Maurerhammer und eine dergleichen
Kelle geſtohlen. Hier iſt der Dieb nur durch Ueberſteigen des
Bauzaunes gekommen, da er anders nicht in den Neubau konnte.
Vermuthlich hat man es in beiten Fällen mit ein und demſelben
Jndividuum zu thun, und ſoll auch Verdacht vorhanden ſein.
Hoffentlich gelingt es noch, den Dieb zu überführen und zur Ver-
antwortung zu ziehen.

Ein Bubenſtück iſt in der vorverfloſſenen Nacht auf
dem Königeplatze ausgeführt worden. Eine der dort vom hieſigen
Verſchönerungsverein aufgeſtellten Ruhebänke wurde von roher

Hand faſt vollſtändig zertrümmert und es iſt leider bis jetzt noch
nicht gelungen, der Uebelthäter habhaft zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
N. Erfurt, 29. Auguſt. Zu der heute im Hotel „Rheiniſcher

Hof“ anberaumten Generalverſammlung der Aktionäre
der Thüringiſchen Bahn hatten ſich nur 6 Aktionäre einge
funden. Die Tagesordnung war in wenigen Minuten erledigt.
pürn! vhedenden Verwaltungsrathemitglieder wurden wieder ge
wählt.

XXIV. Allgemeiner Vereinstag der deutſchen Erwerbs
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

(Originalbericht der Halliſchen Zeitung.)
S Halberſtadt, 29. Auguſt. (Gedächtnißfeier. Vor-

verſammlung.) Weit zahlreicher als in den letzteren Jahren
ſind in unſerer Stadt zum diesjährigen allgemeinen deutſchen Ge
noſſenſchaftstage die Deputirten der verſchiedenen Genoſſenſchaften
erſchienen. Gilt es doch, cinen Erſatzmann für den Anwalt der
Genoſſenſchaften, für den al bekannten und verehrten Schulze-
Delitzſch zu wählen. Die Genoſſenſchaften vermochten ihre dies
jährigen Berathungen und Verhandlungen nicht eher zu beginnen,
bevor ſie ihrem treuen Führer und Rathgeber nicht einen Act der
Pietät erwieſen hatten. Die zum Andenken an den verſtorbenen
Anwalt am heutigen Abend veranſtaltete Gedächtnißfeier legte das
beſte Zeugniß allgemeiner Liebe und Verehrung ab. Eingeleitet und
geſchloſſen wurde die ſehr zahlreich beſuchte Feier durch Geſangvor-
träge der Liedertafel und durch Jnſtrumentalmuſik des Stadtmufſik-
corps. Die Feſtrede hielt Herr Dr. Schneider-Potsdam,
welchem es vergönnt war, zwanzig Jahre an der Seite des verſtor
benen Dr. Schulze- Delitzſch zu arbeiten. Redner verſtand es in
trefflicher Weiſe, in kurzen Umriſſen ein Lebensbild des Verewigten
zu entwerfen und die großen Wehen e deſſelben zu beleuchten.

Nach Schluß der eindrucksvollen Feier fand unter dem Vorſitze
des Herrn G. Sommer, Landtagsabgeordneter und Director des
hieſigen Creditvereins, die den Hauptverſammlungen ſtets voran
gehende Vorverſammlung ſtatt.

Herr Sommer ſprach ſein lebhaftes Bedauern über den Heim
gang des verſtorbenen Vaters und Berathers der Genoſſenſchaften
aus und bewillkommnete mit herzlichen Worten die zahlreiche Ver
ſammlung. Es wurde ſofort in die Berathung des vom engeren
Ausſchuſſe geſtellten Antrages getreten. Dieſer Antrag lautete:

Der allgemeine Vereinstag wolle beſchließen:
1. nur diejenigen Deputirten zum Allgemeinen Vereinstage als

ſtimmberechtigt anzuſehen, welche der Genoſſenſchaft angehören,
von welcher die ſpecielle Vollmacht der Vertretung aus-
geſtellt iſt;

2. jedem Deputirten nur die Führung einer Stimme zu
geſtatten.

Nach längerer Debatte, an welcher ſich die Herren Opper-
mann Magdeburg, Prof. Erlecke(?) -München, Pröbſt-München,
der Vorſitzende u. A. betheiligten, wurde der Antrag ange
nommen.

Eine längere Zeit nahm alsdann die Prüfung der Legitimatio-
nen wie die Feſtſtellung der Präſenzliſten der Deputirten in An
ſpruch. Nachdem hierauf die Tagesordnung für die drei Haupt
verſammlungen feſtgeſetzt war, wurde zur Wahl des Bureaus
für letztere geſchritten. Durch Acclamation wurden die Herren
Nizze aus Ribnitz (Bürgermeiſter), Pröbſt aus München (Di-
rector des ſtatiſtiſchen Bureaus) und G. Sommer (Landtagsabge-
ordneter) hier, in dieſer Reihenfolge zu Vorſitzenden gewählt. Nach
Erledigung einiger Verbandsangelegenheiten wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen. Nach S iuß der Redaction erhalten wir

die telegraphiſche Nachricht, daß Schenck mit 222 gegen Schneider
mit 26 Stimmen gewählt iſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 30. Auguſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 969 30.2030. 80
Kornzucker von 959 29. 2029. 80
Kornzucker von 949 E.Nachproducte 88--92 22. 00-25. 50
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00-—36.25
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: ſtill.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 57.50 bis

58.00

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 30. Auguſt 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A C. D. E. 271,50. v Stamm-Actien
112,25. 49 Ungar. Goldrente 74,90. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,25. Oeſterr. Franz Staatsbahn 545,50. Oeſterr. CreditActien
503, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept Oct. 193, Oct.Nov. 195, flau.
Roggen. Auguſt 154, Sept.Oct. 154,20. Oct.Nov. 156,

matter.
Gerſte loco 135--210.
Hafer. Septbr.Octbr. 134,50.
Spiritus loco 57,10. Auguſt-Septbr. 56,90. Septbr.-Octbr. 54,40,

matt
Rüböl loco 68, Septbr.-Octbr. 77,20. Octbr. Novbr. 67,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Lo.

vom 30. Auguſt 1883.
40/ Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,40.

40 Sächſiſche Pfandbriefe 101,60. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,40. Darmſtädter Bank Actien 155,40. Dis
conto-Commandit- Antheile 195,10. Deutſche Bank-Actien 151,90.
Deutſche Genofſenſchafts-Bank- Actien 128,75. Maklerbank 119,90.
Oeſterreichiſche Credit-Actien 502,50. Rechte Oderufer-Bahn 190 80.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. O. D. 271, Breslau Frei
burger Stamm Actien 117,30. Mainz -Ludwigshafener Stamm-
Actien 112,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,30.
Franzoſen 545,50. Dortmunder Union -StammPrioritäten 97,50.
Kurz London 20,49. Oeſterreichiſche Noten 171,10. Ruſſiſche Noten
„91,90. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiſſingen, den 30. Auguſt. (Privat Telegramm der

„Halliſchen Zeitung“. Der Fürſt Bismarck iſt geſtern Abend
*/,9 Uhr mit Gemahlin und dem Grafen Herbert Bis
marck von hier nach Gaſtein abgereiſt.

Peſth, 29. Auguſt. Nach einer Mittheilung des „Nemzet“
ſind mehrere Miniſter hierher zurückgekehrt, da der Banus
von Kroatien ſich weigert, die ihm aufgetragene Aufgabe aus
zuführen.

Paris, 29. Auguſt. Der Graf von Paris hat, wie hierher
gemeldet wird, heute allen Höfen den Tod des Grafen Chambord
mittelſt Cirkularſchreibens angezeigt, das Schreiben iſt „Philipp
Graf von Paris“ unterzeichnet.

Paris, 29. Auguſt. Die Liberté theilt mit, Zorilla halte
ſich ſchon ſeit zwei Wochen außerhalb Frankreich auf. Daſſelbe
Blatt meldet ferner, das franzöſiſche Geſchwader bei Hue werde
demnächſt nach Tienfin abgehen. Einer dem „Temps“ zu
gehenden Mittheilung zuſolge ſoll ſich der Civilkommiſſar Har-
mand drei Tage in Hue aufgehalten haben und ſollen die von
engliſchen Blättern gemeldeten Unruhen in Hue vor der Ankunft
Harmand's ausgebrochen ſein. Eine der „Agence Havas“ über
mittelte Depeſche aus Saigun beſagt ebenfalls daß die Präli-
minarien des Vertrages mit Anam in Hue unterzeichnet worden
ſeien. Harmand werde alsbald nach Tonkin zurückkehren.



Halliſcher Tageskalender.
Freitag den 31. Auguſt:

Kirchliche Anzeige.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Kgl. Umverſitäts-Biblioryek (Friedrichſt aße): täglich geoffnet v Vm 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. I1--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d, Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6. tSiandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche ar et Kaſſenſtunden Vm. 8-—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.

har u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
örſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8—9 Rechnenf. 2 Abtheilungen, Freihand
zeichnen, geometriſches u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.

Zunſtgewerbe Verein: Leſezimmer von Ab. 7, ab im Kronprinzen.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Ciub: Ab. 8 im Hotel z. „Stadt Hamburg.

oſtberein: Ab. 8 im Reichskanzler“.
byir techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anf. 8!/, Ab. Richters Reſtaur.

ittelſtraße.Griegprereir „Mhyrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.

Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8/, Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Concerte. Großes Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector. W. Halle

Nm. 4 im Bad Wittekind.
Circus Herzog. Ab. 75/ brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Venes Thenater: Fidelio, Oper.
Altes Theater: geſchloſſen.

Pimzug Sr. Iajestät des Kaivers

am 16. September 1883.
Alle Vertreter von ſolchen Vereinen und Corporationen, die

ſich an der Spalierbildung betheiligen wollen, werden hierdurch
Piont ſich zu der auf

ontag den 3. September Abends 8 Uhr
im Stadtverordneten-Saale

anberaumten Verſammlung Behufs Vertheilung der Aufſtellungs
plätze und Feſtſetzung alles Weiteren einfinden zu wollen.

Halle, den 29. Auguſt 1883.
Das Feſtcomité.

J. A.
Lohausen, LWwWowsehki, Steinhauf,Stadtbaurath. Stadtverordneter. Stadtverordneter.

Aufruf an die Bürgerſchaſft.
Am 16. September d. J. Vormittags werden Se. Majeſtät

der Kaiſer unſere Stadt mit Allerhöchſtihrem Beſuch beehren und
folgenden Weg einſchlagen:

Bahnhof Magdeburger Straße Krauſenſtraße obere
große Steinſtraße alte Promenade durch das Reitbahn-
grundſtück über den Paradeplatz, durch die Berggaſſe und den nörd-
lichen Theil der kleinen Ulrichſtraße nach der großen Ulrichſtraße

Kleinſchmieden um den Marktplatz Kleinſchmieden
untere große Steinſtraße Poſtſtraße neue Promenade
Franckenplatz Francke' ſchen Stiftungen Königſtraße Land
wehrſtraße um den weſtlichen Theil des Leipziger Platzes (an
der Mündung der Franckenſtraße vorüber) zurück nach dem

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

Bahnhofe.
Die ſtädtiſchen Behörden haben aus ihrer Mitte einen Feſtausſchuß

gewählt, deſſen unterzeichnete Mitglieder insbeſondere damit betraut wurden

für eine entſprechende Ausſchmückung der Straßen und Plätze und für
ſonſtige öffentliche Arrangements beſorgt zu ſein.

Wenngleich nicht zu bezweifeln ſteht, daß die Bürger Alles aufbieten
werden, die einzelnen Häuſer und Grundſtücke in würdigſter Weiſe zu deco
riren, ſo iſt es doch auch wünſchenswerth, daß dieſe Ausſchmückung im Ein
klang ſtehe mit den ſeitens der Stadt an hervorragenden Punkten zu er-
richtenden Ehrenpforten. Zur gefälligen Orientirung eines jeden Intereſſenten
liegt daher im Stadtbauamt ein Plan über das ſtädtiſcherſeits Herzurichtende
offen. Auch iſt jeder der Unterzeichneten gerne bereit, bezügliche Auskünfte
zu ertheilen.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1883.
Der Feſtansſchuß.

Lohnusen, Lwwowslkiü, Steinnhauf,

für Dampf-, W'asser- und Saftlei

Patentgeschyreisste Schmiedeeiserne Röhren

tungen.
Flanschen, Bordscheiben, Rohrstutzen, Schlagloth.

Gasr öhr eri, schwarze und verzinkte, mit sämmtl. Verbindongsstücken,
Blechröhr era, geschweisste u genietete zu Dampfheizungen, sowie sämmtliche

Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge
zu billigsten Preisen bei

Otto Linke Nachf., llalle aß, Königsplatz 6.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die tieſſe tige Bekanntmachung vom 28. Juli er.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den ſtädtiſchen
Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſtellte neue Bau
fluchtlinie für die Grundſtücke Scharrngaſſe Nr. 1 bis incl. Nr. 5 nun
mehr endgültig feſtgeſetzt iſt, da Einwendungen gegen die Angemeſſenheit der
bezüglichen Baufluchtlinie innerhalb der vorgeſchriebenen präcluſiviſchen Friſt
von vier Wochen bei uns nicht angebracht ſind.

Bemerkt wird hierbei noch, daß der die neue Baufluchtlinie nachweiſende
Plan während der nächſten vier Wochen in der Bau Polizei-Regiſtratur, Zim-
mer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt.

Halle a/S., den 27. Auguſt 1883. Der Magiſtrat.
Jaudwirthchaftliche Kreisschule

zu V I Zen.Montag den 8. October a. C. Aufnahme neuer
Schüler, welche ausnahmsweiſe den Curſus in 1/, Jahren vollenden. Land-
wirtye, welche das 20. Jahr überſchritten oder das Zeugniß zum Einjährig-
freiwilligen-Dienſt erworben haben, können als Hoſpitanten an dem Unter-
richt in den wichtigſten Fächern (Thierzucht, Fütterungslehre, Dünger-
lehre, Ackerbau, Buchführung c.) während des Winterhalbjahres
theilnehmen.

Nähere Auskunft ertheilt gern
Dr. Hugo Weineck, Director.

Montag d. 3. Sept. beginnt unser MAusikunterricht, auch
können einigeneue Schüler angenomwen werden. F. Voretzsech.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Et. Meckert, gr. Ulrichsſtraße 35.

Locomobilen und
Dreschmaschinen,

wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei

A. Lythall, Halle a/S., magdeburger Str. 43.
Referenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco.

Von Dienstag den 4. bis Donners
tag den 6. September ſteht ein ſehr großer
Transport ſchöner, ſchwerer hochtragender, und

ESfriſchmelkender

Kühe u. Kalben, ſowie auch ſchöne Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Weissenfels. e. T O.
Dür Müller! u Helgolanct,

Cuxhaven anhbaſtend, fährt wäb-
Aeußerſt günſtige Gelegenheit zur rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
Gründung einer lucrativen und ber dauernden Saison das Kaiser-

augenehmen Exiſtenz! lich Dentsche Post Dampfschiff
Jn einer thür. Kreie- u. Garniſon CUXHAVEN“, Capt. Röbrs.

Stadtbaurath. Stadtverordneter. Stadtverordneter.

Vorläufige Anzeige.

In ise re Paracie
auf dem Schlachtfelde bei Rossbaoh

amnm 1A. September 1883.
Der Verkauf nummerirter Plätze zur

Kaiser Tribüneerfolgt von Mittwoch den 5. September a. c. ab in Halle a S. durch Herrn
Heinr. Günther bei Herrn C. H. Spierling, Poſt u. Leipzigerſtr. Ecke.
Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

Steppdecken.
Zum bevorſtehenden Kaiſermanö

ver empfehle allen Herren Qua
tiergebern meine auf das Beſte
und Sauberſte ausgeführten

decken im Preiſe von Rmk
6 14 pro Stück.

Freyburg a/U., d. 27. Aug. 1883.
Johannes Markendorf,

Watten- u. Steppdeckenfabrikant.

von C. D. Wunderlich, Kgl. Bayer.

des Ausſtellung 1882) zu Nürnberg.

Zur Pflege von Mund und Zäh
uen, zur angenehmſten Reinigung,
Beſeitigung von Mund- und Tabaks-
geruch, Zahnweinſtein und Zahnſchmer-
zen, zur Siſtirung der Zahnfäule (Ca-
ries) und um den Zähnen blendende
Weiße und dem Mund liebliche Friſche
zu verleihen, iſt unübertroffen die re
nomwmirte

Aromatisohe Zahnpasta

Hoflieferanten (preisgekrönt B. Lan-

Alleinverkauf à 50 bei Herrn
C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.

Adoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 49.

Ackerwalzen,
dreitheilige, auch mit Geruſten und Be-
ſchlag, ſind vorräthig beim Zimmer-
meiſter Voigt in Aken a/Elbe.

ſtadt mit Bahnſtation, ſteht eine an der
Werra belegene Mühle zum Verkauf.
Dieſelbe iſt nach amerikaniſchem Syſtem
ganz neueingerichtet, hat 3 Mahlgänge,
Griesgang u. Putzmaſchine, franzöſiſche
Steine, Waſſerrad mit eiſernen
Schaufeln.

Leiſtungsfähigkeit bis 70 CEtr. in 24
Stunden. Die Waſſerkraft kann durch
Kunden- und Handelsmüllerei vollſtän-
dig ausgenutzt werden. Dazu gehörig
ausreichende Gebäude, dicht an der
Stadt im ſchönen Werrathal von hüb-
ſchen Gärten und Wieſen umgeben, ge
legen.

Oekonomie kann gleichfalls mit ge
kauft werden. Die Mühle iſt für
hieſige Gegend Bedürfniß.

Verkauf erfolgt eingetretener Ver
hältniſſe halber. Preis und Zahlungs
bedingungen billig und günſtig.

Auch unverheiratheten Reflectanten
zu empfehlen. Kaufluſtige wollen ſich
gefl. bale möglichſt an den Unterzeich-
neten wenden.

Hildburghausen.

Rudolph Eckold,
Commiſſionsgeſchäft.

Einige geübte Modelltiſchler finden
dauernd lohnende Beſchäftigung in der

V. 10. Juli bis 30. Aug. Morg. 9 Ubr,

Zeitzer Eisengiesserei,
Zeitz, Provinz Sachſen.

Fahrplan v. 10. Juli bis I5. Septbr.
Von Hamburg Dienstags, Don-

nerstags und Sonnabends

1. bis 15. Septbr. n
Erinässigte Preise:

Nach oder von Ilelgoland (inel.
Fährgeld) 12 .4.Retour- Billets, incl. Fährgeld,
5 Wochen gültis 20.4.

Hamburg Amerihanische Packetfahrt-
Actien-Gesellsohaft,

Die „Allg. Deutsche Gerichts-
und Gewerbe-Halle“ Organ für
Geschäftsinteressen erscheint im
3. Jahrgang jeden Sonntag in
hervorragend grosser Auflage.
Abonnement Mk. I. --vierteljährig
bei unserer Expeditionin Mün-
chen Göthestrasse 7a, unseren
Filialen und sämmtlichen Post-
anstalten. Verzeichniss sämu-
mig bleibender Schuld-
ner als Gratisbeilage.

Inserate haben den besten Er-
folg und wird die Petitzeile mit
20 Pfg. berechnet event. Ra-
batt. Einzug zweifelhafter
Aussenstände durch die In-
casso-Abtheilung. Auskünfte
und Vermittelungen aller Art.
Probenummern und Prospekte
gratis.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halſe.

h.
Tochter Mathilde Roſtock

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concurs-Verfahren über den

Nachlaß des Brauerei-Beſitzers
Albert Schuricke in Gie-
bichenstein verkaufe

Sonnabend den 1. Septbr. er.
Vormittag 10 Uhr

in dem Gehöft Triftſtraße 2 daſelbſt
einen noch ganz neuen

Preſchwagen und
einen Leiterwagen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Halle a/S., den 29. Auguſt 1883.

J. Ed. Peuschel,Verwalter der Albert Schuricke'ſchen
Concursmaſſe.

ircus IIerzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.

Heute Freitag 7 Uhr
Ausserordentliche

Koxher Fegt-Porgtollung

zum Benefiz
der beliebteſten deutſchen Clowus

Iro0olu. Buany.,
mit durchgängig neuen Jnter-
mezzos der Benefizianten. Zum
erſten Mal: Clown Pool als Pe
pita, höchſtkomiſches TanzEntrée.
1. Mal: Clown Duany als Ang-
ler. 1. Mal: Clown Pool als
Schulreiter auf dem portugieſiſchen
Schimmelhengſt Vadio. 1. Mal:
Clown Pool als Soldat. 1. Mal:
Der Clown im Vad, Entrée des
Clown Duany.
Zum ersten Mal in Halle,

Kaum glaubhaft.Vorführung des In Preihot
(Desctrten 9Vuncerschwelnes

II 9 S T vom ClownO c S PoOool.
Außerdem Auftreten der Herren
Mr. Roberts, Humerston,
Franconi, Carl Roenz,
Grant, der Damen Miss Ada,
Miss RIisa Perks, Miss
Rosa, Miss Bailey, Fr.
Renz-Stark. Vorführnng der
beſten Freiheits- u. Schulpferde.
Alles Nähere Placate.

Morgen Sonnabeno. Erſtes Mal:
Aschenbrödel. Sonntag
Zwei Vorstellungen, 4 Uhr
und 7 Uhr.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Anna Chevalier mit
Bankier Hrn. Alex. Hertzer (Magdeburg-
Berlin). Frl. Clara Stollberg mit Hrn.
Guſtav Zimmermann (Kl.-Wanzleben
Pyritz). Frl. Sidonie Müller mit Hrn.
Hermann Graf Calbe a/S.)

Verehelicht: Hr. Carl Schmilinsky
mit Anna Strich (Magdeburg). Hr. Dr.
Paul Schreiber mit Paula Schäper (Mag
deburg). Hr. Oekonom Albert Gädecke
mit Helene Wichmann Calbe a!S.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. W.
Schondorff (Sudenburg Magdeb.).

Eine Tochter: Hrn. Ernſt Groſſe
(Oſchersleben).

Geſtorben: Kgl. Landgerichtsdirector
Carl Hempel (Stettin). Fräul. Agnes
Anger (Magdeburg). Frau Wilhelmine
Bahn geb. Alsleben.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Gerichts Aſſeſſor H.

Bräutigam mit Clara Bues (Koesfeld).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Haupt

mann v. Weltzien (Torgau). Hrn. Ritt
meiſter Frhrn. v. Langermann (Deutz).
Hrn. Sec Lieut. v. Wentzky und Peters
heyde (Kreuzburg O.Schl

Geſtorben: Fräul. Marie Hennicke
(Altſcherbitz). Hrn. Dr. Herzberg

Rentier
Ludwig Pauly (Stolp). Prem Lieut a. D
Ed. Joh. Herm. Adolf Graf v. Baudiſſin
a. d. Hauſe Knoop Frau Hauptmann
Alwine von Olszewéki geb. von Baczk
(Gneſen). Kgl. Kreisgerichtsrath a. D
Heinrich v. Mützſchefahl (Neiße). Hru
Major von Wietersheim Sohn Ott
(Breslau).
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